
Schwerpunkte Struktur

Methode

  Der Kulturbetrieb und seine Institutionen 
/ Kulturpolitik: vom Bildungsauftrag bis zum Quotendruck 
/ Demokratisierung: vom besetzten Museum  

bis zur dekolonialen Institution 
/ Berufsfeld: von der Produktionsleitung  

bis zum Kurator:innenkollektiv 
/ Räume: vom Regionalmuseum bis zum Alternative Space 
/ Ökonomie: vom Kulturtourismus bis zum Kunstmarkt 
 
  Making – Projektmanagement  

von der Idee bis zur Realisierung 
/ Organisation: vom institutionellen Profil  

bis zum Critical Management 
/ Produktion: von der Objektliste bis zum Leihverkehr 
/ Kostenplanung: von der Einreichung bis zur Abrechnung 
/ PR und Marketing: vom Plakatsujet  

bis zur Social-Media-Kampagne 
/ Fundraising: von der Kooperation bis zum Crowdfunding 
 
  Grundlagen der Betriebsführung und  

Einführung in Rechtsmaterien 
/ Strukturplanung: vom Organigramm zum agilen Arbeiten 
/ Geschäftsführung: von der Vision bis zur Strategie 
/ Rechtliche Grundlagen: vom Museumsgesetz  

bis zum Urheberrecht 

 
 
 
 
 
 
 
 
  Ausstellen und Darstellen – Theorie und Praxis 
/ Ausstellungskonzeption: von der Storyline  

bis zur  Visualisierung 
/ Kuratorische Formate: vom öffentlichen Programm  

bis zur digitalen Ausstellung 
/ Museologie: vom Nationalmuseum  

bis zu globalen Formaten des Ausstellens 
/ Ausstellungsgeschichte: von der Wunderkammer  

bis zur Biennalisierung 
/ Sammlungspolitik: von der Auswahl bis zur Deakzession 
/ Sammlungspflege: vom Condition Report  

bis zum Objekt-Handling 
/ Digitales Museum: von NFTs zu Commons 
/ Gestaltung: von der Grafik bis zu Display 
 
  Kommunikation – Transfer zwischen Ausstellung, 

Darstellung und Publikum 
/ Theorie: von der Wissensproduktion bis zum Handlungsraum 
/ Vermittlung: vom Workshop bis zum Podcast 
/ Programm: vom Stadtspaziergang  

bis zum kollaborativen Kuratieren 
/ Medien: vom Leitsystem bis zum Content Plan 
/ Textwerkstatt: von der Recherche bis zum Raumtext 
/ Publikationen: von der Website bis zum Katalog 
/ Moderation: von der Podiumsdiskussion  

bis zum partizipativen Projekt 
/ Öffentlichkeitsarbeit: von der Presseaussendung  

bis zum Social‑Media‑Reel

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Der /ecm basiert auf thematischen Modulen, die wesentliche 
kuratorische Handlungsformen adressieren. Einen zentralen 
Stellenwert nimmt die Auseinandersetzung mit transdisziplinärer 
Wissensproduktion und forschungsbasierter Praxis ein.  
Die  Inhalte werden in Form von Vorträgen, Museums- und  
Ausstellungsanalysen, Workshops, Präsentationen, Podcasts, 
Lektüreseminaren, Arbeitsgruppen, Exkursionen und 
 Abschlussarbeitskolloquien vermittelt. Ein kollaboratives 
 kuratorisches Projekt verbindet Forschung, Konzeption, 
 Produktion, Kommunikation und Vermittlung. Dabei entsteht  
ein Denkraum, in dem die vielseitigen Profile und Expertisen 
des Leitungsteams, das breite Netzwerk internationaler 
 Referent:innen und die individuellen Erfahrungen der Teil- 
nehmer:innen aufeinandertreffen.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das /ecm Studienprogramm ist ein berufsbegleitendes, 
 kostenpflichtiges Studium, das neue fachliche Horizonte und 
fundierte Auseinandersetzung mit dem Kunst- und Kultur-
bereich eröffnet. Es umfasst 120 ECTS-Punkte, findet über  
4 Semester mit insgesamt 22 Wochenend-Modulen statt und 
bietet zwei verschiedene Wege (a/ und b/). Beide Wege finden 
zeitgleich als ein gemeinsames Lehrangebot statt. Die Unter-
schiede liegen in den Zulassungsvoraussetzungen und der 
damit verbundenen Form der akademischen Abschlussarbeit. 
 
a/ Ist ein außerordentliches Masterstudium mit einer 
 Masterthese und einem Abschluss mit der akademischen 
 Bezeichnung „Master of Arts (Continuing Education)“ – 
 abgekürzt „MA (CE)“. Für die Zulassung ist ein fachnahes 
 Bachelorstudium mit mindestens 180 ECTS-Punkten und 
 praxisrelevante Erfahrung erforderlich. 
 
b/ Ist ein Universitätslehrgang mit einem praxisbasierten 
 Rechercheprojekt und einem Abschluss mit der akademischen 
Bezeichnung „Academic Curator“. Für die Zulassung ist ein 
 abgeschlossenes Bachelorstudium oder eine mehrjährige 
 einschlägige Berufserfahrung erforderlich. 
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Folgenreiche   
kuratorische Praxis

Inhalte

Teilnehmer:innen

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Programm richtet sich an eine heterogene Gruppe mit 
 vielfältigen Bildungs- und Berufshintergründen. Sie sind   
sowohl institutionell verankert als auch selbstständig im   
Kunst- und Kulturbetrieb tätig, beschäftigen sich mit Fragen 
des Aus- und Darstellens, der Vermittlung und Kommunikation.  
Im Austausch mit Kolleg:innen werden theoretisch, praktisch  
und kritisch fundierte Perspektiven für die internationale 
 Museumsarbeit entwickelt. Dabei werden Kompetenzen 
 erarbeitet, um eigenständig Kulturprojekte, Ausstellungen und 
öffentliche Programme zu konzipieren und zu realisieren.  
Wir verstehen unsere Studierenden als zukünftige Kolleg:innen  
und erwarten von ihnen eine aufgeschlossene, offene und  
wissbegierige Haltung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
/educating steht für die reflexive Vermittlung von Wissen und 
für ein emanzipatorisches Verständnis von Bildung. So widmet 
sich der /ecm aktuellen Ansätzen und experimentellen Formaten 
der Kunst- und Kulturvermittlung, die Ausstellungen sowohl in 
Museen und Institutionen als auch im öffentlichen Raum und 
im Netz zu Handlungsräumen machen. 
 
/curating bezeichnet die Versammlung, Auswahl und Visuali -
sierung von Diskursen, Objekten, künstlerischen Arbeiten, gesell-
schaftlichen Fragen und Forschungsprozessen. Auf Basis der 
kritischen  Beschäftigung mit Museologie und kulturellem Erbe, 
Ausstellungsgeschichten, Sammlungspolitiken und Kulturen der 
 Digitalität geht es um die Entwicklung neuer Formen des Zeigens 
und Öffentlichwerdens im analogen und digitalen Raum. 
 
/making meint die zeitgemäße Organisation kuratorischer  
und vermittlerischer Projekte. Der Fokus liegt dabei auf einer 
 kritischen Auseinandersetzung mit institutionellen Praktiken 
und der  Entwicklung alternativer Strukturen und Strategien. 

Wie können Museen die Gesellschaft verändern? Welche   
Folgen können kuratorische Handlungen haben? Kurator:innen 
und Vermittler:innen, Organisator:innen und Gestalter:innen, 
 Künstler:innen und Wissenschaftler:innen suchen heute nach 
 Möglichkeiten, bestehende Selbstverständnisse nicht nur  
zu analysieren, sondern auch in diese einzugreifen und mit 
 kuratorischen Mitteln neu zu formulieren.  
 
Das /ecm Studienprogramm für Ausstellungstheorie und  
 -praxis an der Universität für angewandte Kunst Wien ist ein 
zweijähriges, postgraduales Studium, das umfassende 
 Kenntnisse und Fähigkeiten im erweiterten Museums- und 
 Ausstellungsfeld vermittelt. In kollaborativen Prozessen 
 experimentieren wir mit unterschiedlichen Methoden kura - 
torischer Forschung, Theorie und Praxis. Dabei entstehen 
 Diskurse, Brüche und  Horizonte, die den Kanon herausfordern, 
Ausstellungsräume und den  öffentlichen Raum besetzen  
sowie Museen und Sammlungen nicht nur digitalisieren, 
 sondern vor allem demokratisieren wollen. 
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/ecm – educating/curating/making 
Studienprogramm für Ausstellungstheorie und -praxis  
Universität für angewandte Kunst Wien 
Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik  
und Kunstvermittlung 
 
 
Leitungsteam 
 
Beatrice Jaschke 
purpurkultur – ausstellen, beraten, vermitteln 
Christine Haupt-Stummer  
Kurator:innen-Kollektiv section.a  
Luisa Ziaja  
Chefkuratorin und Sammlungsleiterin, Belvedere Wien 
Martina Griesser-Stermscheg (karenziert)  
Leiterin Angewandte Conservation  Institute,  
Vizerektorin für Kunst, Lehre und Lernen 
Monika Sommer  
Gründungsdirektorin Haus der Geschichte Österreich 
Nora Sternfeld  
Theoretikerin und Professorin, HFBK Hamburg 
Renate Höllwart  
Kunst- und Kulturvermittlerin, Büro trafo.K 
 
 
Kontakt 
Beatrice Jaschke, Management 
Lilian Marie Furrer, Assistenz 
 
Universität für angewandte Kunst Wien 
Vordere Zollamtsstraße 7/3/325 
1030 Wien 
+43 699 106 95 175 
ecm@uni-ak.ac.at 
ecm.ac.at
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